
 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Studienfach bzw fächer: evangelische Theologie
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Sprachkurs
	Z i el l and Stadt: Israel, Beer Sheva
	Gastinstitution: Ben Gurion University
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 28.7.2019-5.9.2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Theologie gilt als ein anspruchsvolles Studium, vor allem weil man drei Sprachen lernen muss: Althebräisch, Altgriechisch und Latein. Trotzdem ich meine Zeit brauche um eine neue Sprache zu lernen, beunruhigte mich diese Aussicht nicht, im Gegenteil, freute ich mich darauf, die Bibel in den Ursprachen lesen zu können. Innerhalb meines ersten Semesters an der Universität Greifswald erlernte ich erfolgreich das biblische Hebräisch und bestand das Hebraicum. Innerhalb diesen halben Jahres lernte ich aber nicht nur die Sprache zu lesen und übersetzen, sondern auch sie zu lieben. Auch in anderen Vorlesungen und Seminaren lernte ich viel über das Land Israel, insbesondere über die Geschichte und jüdische Kultur zur Zeit des Alten und Neuen Testaments. So wuchs in mir der Wunsch, dieses auch heute noch hochinteressante Land mit seiner Kultur, seinen Menschen und vor allem seiner Sprache selbst kennen zu lernen. 
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Mit meinen Reisevorbereitungen habe ich fünf Monate vor Abflug begonnen. Worum man sich in jedem Fall früh kümmern muss ist der Reisepass, da die Behörden eine Weile brauchen, um einen aktuellen auszustellen. Auch die Flüge sind umso günstiger desto früher man sie bucht, ich habe aber auch vier Wochen vorher noch etwas angemessenes gefunden. Grundsätzlich sollte man sich so bald wie möglich darüber informieren was alles organisiert werden muss. Die ganze Organisation ist ohne Zeitdruck wesentlich entspannter, also lohnt es sich, nicht alles bis zum Ende aufzuschieben.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Das Kernstück des Programms war der Sprachkurs. Er war besonders auf die Anwendung der Sprache ausgerichtet, beinhaltete also viele praktische Elemente. Wir wurden von einer Israelin unterrichtet, die den Unterricht abwechslungsreich und spielerisch gestaltete, sodass ich gern und leicht die Sprache gelernt habe. Nach nur sechs Wochen bin ich jetzt in der Lage auf Hebräisch von meinem Wochenende zu erzählen, meinen Alltag zu beschreiben oder mein Mittagessen zu bestellen. Mir war es wichtig, die hebräische Sprache zu erlernen, weil eine Sprache viel über eine Kultur und ein Land aussagt. Teil des Programmes waren tägliche Gastvorträge zu den verschiedensten Themen wie zum Beispiel die Israelische Wirtschaft, Archäologie und Politik, Theater in Israel oder jüdische Konfessionen. Diese Vorträge ermöglichten mir einen multiperspektivischen Einblick in die israelische Gesellschaft, nicht nur auf die verschiedenen Thematiken, sondern auch auf die unterschiedlichen Denkweisen der Bewohner Israels. In Ergänzung dazu fanden an den Wochenenden und an manchen Nachmittagen Exkursionen statt, entweder als Teil des Programms oder selbst organisiert. Diese Ausflüge ermöglichten es mir, verschiedene Teile des Landes zu kennenzulernen. Beispielsweise waren wir am See Genezareth und sind dort den Anfängen des Christentums nachgegangen, wir haben Tel Aviv von einer urbanen Perspektive betrachtet oder in Jerusalem das Aufeinandertreffen dreier Weltreligionen beobachtet. Wir haben die Negev-Wüste erkundet, waren im Touristenzentrum Eilat am Roten Meer, bei einem Festival Israelischer Volksmusik im Norden Israels und haben im Westjordanland den Israel-Palästina-Konflikt erlebt. 
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Da das Programm der Ben Gurion University speziell für Deutschsprachige ausgerichtet ist, hatte ich vor Ort kaum Probleme. Fast alle Verantwortlichen sprachen Deutsch, was die Organisation und Kommunikation vor Ort sehr erleichterte. Der Sprachkurs fand von Anfang an hauptsächlich auf Hebräisch statt, nur an einigen Stellen wurde mit einfachem Englisch unterstützt. Alle mit denen ich außerhalb des Programms zu tun hatte sprachen ausreichend bis sehr gutes Englisch, sodass ich selten Verständigungsschwierigkeiten hatte. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Das Programm der Ben Gurion University ermöglichte es mir die ganze Vielfalt Israels in einer Ausführlichkeit und Tiefe kennenzulernen, die mir ein bloßer Urlaub niemals hätte bieten können. Israel hat ein ganz anderes Selbstverständnis und ganz andere Lebenseinstellungen als die Länder Europas. Es ist kein Land das man besucht, sondern ein Land das man erlebt. Mein Aufenthalt dort hat mir verdeutlicht, dass Israel so viel mehr ist, als die Nachrichten berichten.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Bereitet euch vor so gut es geht, aber macht euch keinen Druck, wenn ihr nicht alles im Vorfeld schon perfekt wisst! Vorort ist vieles noch einmal anders als man es sich vorgestellt hat, aber das muss euch keine Angst machen. Hinter allem stehen Menschen mit denen man reden kann und die meisten davon helfen euch gerne. Am Ende ist alles viel weniger schwierig als es am Anfang aussah. Nutzt die Zeit für das, was euch am meisten weiter bringt und nicht für Dinge, die andere für sinnvoll halten. 


